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F.Wotzel: .

Über das Auftreten des Kolkraben an seiner nördlich,Verbreitungs-

grenze im Salzburger Flachgau in den Jahren 196** bis 1969*

In eineq* kritischen Nachtrag zu seiher Veröffeotliehüng -1* .Der Kolkrabe

im Lande Salzburg» (Tierwelt Nr.27,28 und 29/1963), der in der näm-

lichen Zeitschrift (Nr.. 1/1964) unter &em Titel "Bemerkungen zur

Schwai'mbilöung des Kolkraben im Land Salzburg" erschienen war,hatte

der Verfasser über eine beginnende Schwarmbildung dieses Vogels in

den nördl. Vorhügeln des Untersberges berichtet.Anfang September 1963

war es dort zu Ansammlungen bis zu 15-16 Stück gekommen, welche nicht

nur vom Verfasser, sondern auch unabhängig von ihm von K.Mazzueco

beobachtet worden waren.

Die daran geknüpfte Erwartung, es würde sich säer Kolkrabe wie in

früheren Jahren auch im Winter 1963/64 im Mündungsgebiet der Saalach

und in den Auen zwischen Anthering und Weitwörth wieder in grösserer

Anzahl zeigen, erfüllte sich jedoch nicht.

Zwar wurde von Frau EiIde Heyer, einer absolut zuverlässigen Mitar-

beiterin,unserer Arbeitsgemeinschaft, am 7.3.1964 über des westl.

Kochgitzenhang oberhalb von Bergheim ein Kolkrabenschwars von c.

3o Stück,untermischt mit Dohlen gesichtet, der hier etwa in der Höhe

des Gitzengipfels fast eine halbo Stunde lang kreiste, doch liegen

aus dein ganzen Auengebiet nördl. der Stadt Salzburg seit dein hinter

1963/64 nur mehr sehr spärliche Beobachtungsdaten vor, die ait dem

Jahre 1967 überhaupt abreißen und dies, obgleich an Salzach und

Saalach in jedes Winter «nd Frühjahr mehrere Begehungen, u.a. auch

zun Zwecke von Wasservogelzählungen ausgeführt wurden.

Zu einer grösseren Ansammlung von Kolkraben ist ea nur mehr südlich

der Stadt ins Bereich des Hellbrunner Tiergartens im Winter I965/66

gekommen«Nach einer Mitteilung von Prof.Dr.Tratz hätten sich im

Jänner 1966 6 Stück in den Wänden oberhalb des Tiergartens aufge-

halten, darunter als Seltenheit ein isabellfarbenes Exemplar.
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Nach einer mündlichen Mitteilung M.Grafs rauö sich, die Anzahl

der Raben an dieser Crtlichkeit im Spätwinter noch etwas er-

höht haben. Von Brutversuchen, für die der Westhang des Eell-

brunner Berges wohl geeignet wäre, ist aber nichts bekannt ge-

worden.

3s sögea nun die Beobachtungsdaten des Verfassers über das Auftreten

des Kolkraben im Auengebiet nördlich der Stadt folgen.

Nach den er bereits am 12.9.1963 1 Rabenpaar am Vesthang des Hoch-

gitzen und gleich darauf ( offenbar das gleiche Paar) im Voggen-

berger Teiehgebiet beobachtet hatte, konnte der Verfasser Kolk-

raben am 3.1. I96V(3.Stück) &Q Sälaachufer in der Höhe von Weit-

wörth sichten,am lo„5,6^ wiederholt Kolkrabenrufe aus der unmittel-

baren Nähe des Schlosses Äuersperg hören, am 28.11.wiederum 3 Stück

an;der Surmündung (bayr. Salzachufer) feststellen und endlich Kolk-

rabenrufe in der Höhe von Weitwörth/pabing vom bayrischen Salzach-

ufer as 2.I.I966 yernehBen. Dies ist bis heute (1969!) die letzte

Peststellung aus dieses Raum geblieben!

Die Brutvorkosmen im engeren Stadtgebiet:

Die ersten Mitteilungen über diese interessanten Brutvorkommen in den

Nordwänßen des Kapuzinerberges,einem der Salzburger Stadtberge, ver-

danken wir Herrn F.Kramnier, der sich als Betreuer.des kleinen Gaas-

bestandes auf diesem Berg große Verdienste erworben hat.

Nach seiner Angabe horsteten Kolkraben und zwar ein Paar seit der

Brutperiode 1962 nach Aufhören der Bejagung dieses Stadtberges in

dessen Nordwand oberhalb von Schallaoos. Dieser Horst, der auch in

den beiden folgenden Jahren bezogen wurde, lag nahe der Westkante

der unteren Felswand unmittelbar über der Essotankstelle in der

Sehallmooser Hauptstrasse,einer sehr stark frequentierten Verkehrs-

linie, in nur c.5ooia Seehöhe. Da die Mitteilung Erasmers erst im Jahr

196Z£ erfolgte-, konnte ich selbst das Horstgebiet erst zu dieser Zeit

aufsuchen. In den Vogelk.Ber.w.Inform, der Ausgabe Salzburg, Folge 19,

Juli 1964 habe ich näher darüber berichtet. Daher sei an dieser Stel-

le nur kurz erwähnt, daß der Verfasser am Nachmittag des 27.Mai 1964

2 Altvögel und 2 eben aus des Horst ausgeflogene Jungvögel in der

Glockenwand oberhalb der Glockengasse längere Zeit beobachten konnte.

Nach H.Krainnier sollen aber, zur gleichen Seit noch 2 weitere Paare

auf der Nordseite des Kapuzinerberges vorhanden gewesen sein, von de-

nen eines einen Horst in der oberen Landflucht westl.des Franziski-r

schlösseis beflogen und dort auch 2 Juoöd gezeitigt haben soll.

x/Pabing
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In Winter 196^/65 hielten sieh nach Aussage Krsmmers 8-9 Kolkraben

in der Nähe der Horstplätze auf, JE im Feber waren es noch 6, die

gelegentlich auch balzten und seitweise schon Mist&aterial im

Schnabel trugen.Trotzdes kam es in Frühjahr 1965 zu keiner Brut, da

ein schwerer Kälteeinbrueh mit Schneefällen, der sich bis in den

April hineinzog, zu einer vollständigen Vereisung der Horststellen

führte. Wohl sah Kranxaer noch -Anfang April bis zu h Stück, die aber

regelmäßig in das nahe Gaisberggebiet abflogen. Es bleibt ungewiß,

ob die 2 Jungraben^ die H.Krasmer asa 29*5« ds.Jahres aber auf der

Südseite des Kapuzinerberges sichtete,auf diesem Starltberg gezei-

tigt worden sind.

In der Brutperiode 1966 hörte der Verfasser erstmalig as 6.2. Kolk-

rabenrufe vom Südhang des Kapuzinerberges oberhalb des Mozartsteges,

ohne jedoch die Vögei sehen zu können. Eine vollständige Umkreisung

des Borges am 2o.2„ blieb aber ohne jedes Ergebnis.

An 26.2. sah der Verfasser bei eine^ neuerlichen Kontrollgang, der

diesmal über den Kapuzinerberg führte, von oben 1 u.l Exemplar für

Augenblicke aus der Wand über der Essotankstelle herausfliegen,

aber gleich darauf wieder unter dem Überhang verschwinden, wobei ein

Rabe etwas im Schnabel trug, wahrscheinlich Nistsnaterial.

Ob die Kolkraben in dieser Brutperiode sit Erfolg genistet haben,

konnte der Verfasser infolge Zeitmangels durch eigene Beobachtungen

nicht eraitteln«

Dies war aber im folgenden Jahr möglich. A 21.5.196? berichtete

E.Kraamer, daß um diese Zeit wieder 3 Rabenpaare anwesend wären,

davon 2 in der Nordwanö, eines aber auf üer Südseite des Berges in

dsn Wänden oberhalb der Kaltestelle "Äußerer Stein" etwas westl.

des Unfallkrankenhauses. In der Nordwand läge der eine Horst wie-

der in der oberen Wanüflucht westl. vom Franziskischlössel, der

andere unter dem grossen Überhang der Wand über der Esso-Tankstelle

aber etwas weiter östl. als der alte Korst, von dem Nistrsaterial

ZU3 Neubau teilweise benützt worden wäre.

Wie der Verfasser sich gemeinsam siit K.Mazzucco am 26.5.196? über-

zeugen konnte, lag dieser Horst unter des angeführten Überhang in

einer Felsspalte und war ebenfalls durch ein kleines Bäuschen ge-

stützt. Beide Altvögel konnten durch längere Zeit in der Nähe des

Horstes beobachtet werden. Ob aber Jungvögel im Nest waren, war nicht

ersichtlich.Fütterung fand in dieser Zeit keine statt.
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Bei einetn •weiteren Besuch der Forststalle ara 2,6. durch den-Ver-

fasser allein, schien der Horst völlig verlassen, da sich-weder

Alt-noch Jungvögel zeigten., Nach S.Krsniser sollen aber doch 2 .Jung-

vögel gezeitigt worden sein, die allerdings in großem zeitlichen

Abstand das Nest verlassen hätten.

Die gleichfalls an- '26,5. gaiaeinsar:. sit Mazzucco darchge.führte .

Kontrolle der beiden anderen von Krasser angeführten Niststellen

blieb ohne Ergebnis, • • .- .

Im Winter 1968 hielten sich nach Krsaser gleichfalls 6 Kolkraben

in der Nordvand des Kapazinerberges auf. Der Verfasser sah am ;

18.2, 1 EXoin großer Hohe über cten Ostsporn des Kapuzinsrberges

in Richtung Schloß Neuhaus fliegen, sich dort mit 2 -weiteren Raben

vereinigen und gemeinsam einige Zeit über Gnigl kreisen, ehe sie :

nach Osten abflogen.

Der Horstplatz des vorigen Jahres über der Essotankstelle war zu

dieser Zeit noch nicht besetzt'.

A H 19*^4, hatton sich eher nach Krammer Eab'enpaare an allen 3 Horst-

steilen des Vorjahres eingefunden. Bei einen Eontrollgang des Ver-

fassers an der Nordseite des Kapuzinerberges am 21«̂ .-', konnte die-

ser 1 Sx in die obere Landflucht westL des Pranziskischlössels

einfliegen sehen, 2 Weitere Rabaa von Osten kommend aber in die

untere Wandf luchr, über der Tankstelle„ Hier saß das Paar dann durch

längere Zeit auf einer Birke an oberen-Band der Korstwanö.

An Ic5.1968 sah der Verfasser ia gleichen Horst 'Jungvögel (wahr-

scheinlich 2 Stück/ in starker Bewegung nahe an Horstrand.Inner-

hab einer Viertelstunde karr: ein Altvogel zweimal zur Fütterung,

Das Ausfliegen der Jungen konnte der Verfasser salbst nicht beob-

achten, zweifelt' jeficch nicht daran, daß es bald darauf stattge--.

fanden hsben su3„

Dieses wohl einmalige B.rutvorkonaen -wurde aber inzwischen nach einer

aündiichen Mitteilung Kras^sers, 'die dieser Anfang Juli 1969 den Ver-

fasser sachte, durch Abschuß der Raben vernichtet. Dieser Abschuß

ist offenbar widerrechtlich erfolgt, da nach einer brieflichen Mit-

teilung Dipi^lng.P.Spinölers die Jagd auf dem Kapuzinerberg schon

seit 1962 rühr und seither nicht mehr aufgenommen wurde. Allerdings

wurden in den letzten Jahren für die Monate Oktober bis einschließ-

lich Jänner Abschußbev.'illigungen für den Kolkraben in ganzen Land

Salzburg erteilt!
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Eerr Prof.Tratz hatte die Güte, mir in den diesbezüglichen Schrift-

wechsel mit Ing.Spinaler Einsicht zu gewähren.Daraus ersah ich,

daß diese Schußzeiten schon seit &em Jaiire 1966/6? bewilligt wer-

den, daß für das Jahr I968/69 6 Abschüsse gerneidet sind und daß

auch für das Jahr 1969/70 lt. Landesgesetzblatt diese Abschußbe-

willigung erteilt ist,Es soll aber angeblich öle letzte sein«,

/»schließend seien noch einige Beobachtungsdaten aus deri engeren

Stadtgebiet bezw. von dessen Grenzen angeführt, die teilweise mit

den: oben angegebenen Brutvorkonanen, teilweise aber auch mit Brut-

paaren des Nockstein- u.Unt^rsberggebietes in Beziehung zu stehen

scheinen.

2o.8.1963.'lPaar überfliegt um c, 9,3o Uhr das Kreuzbrücklbad in

Maxglan in südl.Richtung,

22.8.1963: 1 Stück auf einem Felde der Sillner Wirtschaft an der

Moosstraße.

19*2.1964: 1 Stück in der Mönchsbergwand oberhalb des Signunds-

platzes auf einem Grasband. Sein Verhalten erweckte den Anschein,

als prüfe es hier die Horstjncglichkeiten.

29.2.1964: 1 Stück fliegt über den Südostrand des Goiser Moores

gegen den Wartberg. . .•

1.3.1964: 1 Stück überfliegt die Moosstraße bei der Zillner Wirt-

schaft in westlicher Richtung.

4.9,1964: Kolkrabenrufe aus öes Goiser Moor.

6,1.1965: 1 Stück überfliegt den Glankanal beim Bergerhof in

östlicher Richtung.

24.lo.1965: 5 Kolkraben kreisen rufend über den höchsten Teil

des Rainberges, fliegen dann nach Norden .ab.

16.12.1965: 1 Stück überfliegt den Leopoldskroner Weiher in sild-

östl. Richtung.

lo.12*1966: 1 Paar überfliegt den Leopoldskroner Weiher ±a Richtung

auf den Untersberg.

17.12.1967: 1 Paar überfliegt den Rainberg in Richtung Untersberg.

29.12.1967: 1 Stück nach A.Lindenthalsr in der Mönehsberg^anü ober-

halb des Petersfriedhofes rufend.
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10.3.1968; A Kolkraben kreisen minutenlang über dem Salzburger

Flugfeld ehe. sie gegen Osten abfliegen (Beob. gemeinsam mit F.

Lacchini).

Mitte Februar 1969: 1 Rabe balzt nach A.Lindenthaler in der Wand

oberhalb des Fetersfriedhofes,

19.3.1969: : 1.^abe, wohl ein Weibchen, fliegt von eineai Turmfalken-

paar gehaßt längs der Gestättengasse in südöstlicher Richtung da-

von.

Beobachtungen aus dem Untersberggebiet:

Außer der bereits berichteten Schwarn.bildu.ng in den nördlichen Vor-

bergon des Untersberges im Spätsommer 1963 sah der Verfasser am

12.6.1966 1 Ex. vom Krüzersberg über das Eühlbachtal nach der Ost-

kante des kl.Brunntales fliegen, den: sich alsbaldec sich alsbald

3 weitere Ex. zugesellten.Alle h Stück kreisten gemeinsam über, dem

oberen Ausgang dieses Tales, wobei außer den üblichen Stinslauten

auch ein hohes Krächzen zu hören war. Wahrscheinlich ein Faisilien-

verband. ,

Auch as 16.2.1967 beobachtete der Verfasser 1 Rabenpaar, das über

dem Wasserschloß von Fürstenbrunn kreiste, ehe es über die ö'stl.

Wandflucht des großen Brunntales abflog.

Gaisberggebiet und Nockstein.

Nach einer Mitteilung H.Krsmsers soll der Kolkrabe in der Brutperiode

1967 in den Felswänden des Kühberges oberhalb der Raöauerkurve ge-

nistet haben. :•,•'.-

Von des schon lange bekannten Brutgebiet i?n Räume des Nöcksteins

liegen nachstahende Beobachtungen vor: , .",

1967:

Am 25.3. sah der Verfasser 1, Ex. die Sclilucht westl. vors kleinen

Nockstein überfliegen. .

Auch am 9.^. ? als der Verfasser geneinsam nit de:r. Bhepaar :Linde.n-

thaler zwecks Erkundung der Horststelle eines TJanäerfalkenpaares

unter der Nordseite des Nocksteines ansaß, wurde 1 Kolkrabe zwei-

mal in. großer Höhe kreisend unc rufend gesichtet. ,

Ebenso haben nach sündl. Mitteilung IC.Mazzucco und K. Graf aE 8,5.

1 Kolkrabcnpaar in diesem Gebiet festgestellt, sodaß Brutverdacht

in diesem Jahr begründet ist.
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1968:

M.Graf, Salzburg, fand nach einer mündl, Mitteilung ao des Ver-

fasser am II.5. unterhalb der Eorstwand an der Ostseite des

Nocksteines ein bereits stark verwestes Exemplar. Da der Schna-

bel des Vogels völlig zerschmettert war, vermutet der Autor, da3

der Eabe vom Horstrand faeruntergeschossen wurde. •

1969:

Obgleich der Verfasser bei einer Begehung des Nooketein-Nordfusses

sa 9.3. keines Rabeo ansichtig wurde, hat doch in diesem Jahr . -

Einöestens eine erfolgreiche Brut stattgefunden. M.Graf.fand E S

lo.5» den unteren-I-Iorst in der Osiwand des Nocksteins besetzt und

konnte 2 Jungvögel beobachten, die unmittelbar vor öesa Ausfliegen

standen. Als Bestätigung dieser Meldung kann die Beobachtung eines

wohl isnaturen Exesplares durch den Verfasser am 24.5.beim Nock-

steingipfel gelten.

ZusaninienfasGung: •

In der Seit zwischen den Spatsoirrier. 1963 und den SpBur.ersonaten

1969 ist es im Beobachtungsgebiet nur ßreinsl zu etwas größeren

Ansammlungen des Kolkraben gekommen,nässlich auf den nördl. Vor-

hügeln des Untersbergaassivs (Spätsommer 1963 c.16 Stück), am

westl. Hochgitzenhang (Anfg.März I96A c.Jo Stück) und am Hellbruti-

nerberg (Spätwinter I966 c.S-lo Stack). Auch in der Zeit von 1963

bis 69 ist der Kolkrabe über den Nordhang des Eaunsberges nicht

hinausgekommen, jedoch seit den Jahre 1967 in den Auen nördl.der

Landeshauptstadt nicht sehr beobachtet worden. Es dürfte kaum ein

Zufall sein, daß dieser Seitpunkt Bit den Beginn der seither all-

jährlich erteilten Abs.c'iußbewilligungen zusammenfällt. Die Wach-

stallungen werden diesen so vorsichtigen und klugen Vogel .hier

i.'Ohl vergrämt haben, wozu noch die nun fast völlig vollendete Eer-

störung der Lieferinger Au durch Schotterwerke und Verbauung zu

berücksichtigen ist.

Die Nordgrenze des geschlossenen Brutareals ist gegenüber seiner

Veröffentlichung VOÜI Jahre I963 insofern etwas abzuändern als vom

Jahre 1962 bis einschließlich 1968 der Kapuzinerberg in dieses ein-

Eubezieben ist. Soweit der Verfasser aus eigener Beobachtung ur-

teilen kann, hat hier der Kolkrabe'in den Jahren 196^ und 1968
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mit Erfolg gebrütet und auch im. Jahre 1967 zumindest einen

Brutversuch gemacht.Diese Brutaacfrweise betreffen immer, die

Eorste unmittelbar über der Esso-Tankst:lle in der Schall-

mooser Hauptstraße.

Das Kapuzinerberg-BrutvorkoiSBien wurde jedoeli durch offensicht-

lich •widerrechtlichen Abscfc/uß vernichtet.

Als Brutnacliweis für die Nordseite des Untersberges (Gebiet der

beiden Brunntäler) kann dioBeobaehtung dee Verfassers vom 12.6,

196.6 gelten. " •

Für den Nockstein bestand schon 196? Brutverdacht, für I969

ist aber ein exakter Brutnaclrweis durch M.Graf, Salzburg, er-

bracht <
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Zu danken habe icli den Eerren H.Kraauaer,'A.L indenthaler u.M.Graf

für viertvolle miindl. Mitteilungen, ferser Prof,Dr.Trats, der mir

die Einsicht in den Schriftwechsel mit Dip!.Ing.F.Spindler ge-

stattete, sowie Eerrn Ing.Spindler selbct für seine briefliclie

Auskunft über die Abscnußborälligüngen zur Verminderung des Kolk-

rabe nbe Standes .
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